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A bstract. The purpose of this short article is to present adjectival 
compositional-derivational word-formations (= samdannelser) in contem­
porary Danish with regard to their structure, morphology and partly their 
semantics. There are different interpretations of the notion “samdannelser” 
in Danish scholarly literature. My point of reference is Paul Diderich- 
sen’s description of this term. This description is based on a morpho­
logical analysis. A few types of structures are presented and some 
morphological phenomena and changes concerning the individual 
examples are described.
1. STELLUNG DER ZUSAM M ENBILDUNG EN  
INNERHALB DER DÄNISCH EN W O R TBILD U NG
Es existieren nur mehr oder weniger umfangreiche Ab­
schnitte Uber die Wortbildung in verschiedenen Grammatiken oder anderen 
sprachwissenschaftlichen Publikationen bzw. einige Beiträge in Form von Arti­
keln. Verhältnismäßig wenig hat man bisher über die Zusammenbildung (= ZB) 
im Dänischen veröffentlicht. Es besteht eigentlich keine zusammenfassende 
Darstellung aller Typen von ZBen aus synchronischer Sicht, sondern lediglich 
verschiedene Auffassungen von dem Begriff „samdannelse“ (Zusammenbil­
dung) in der dänischen Fachliteratur. Ich habe mich vor allem auf die Be­
schreibung von Paul Diderichsen (1957) gestützt. Die Abgrenzung von Zusam­
menbildung und Zusammensetzung ist fließend. Um beide Termini zu schei­
den, ist man gezwungen, Kriterien aufzustellen, die einen Zusammenhang zwi­
schen dem ersten und zweiten Glied zeigen.
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P. Diderichsen verwendet in seiner Grammatik (1957:20, 78ff.) den Ter­
minus „samdannelse“. Er ordnet diesen Wortbildungstyp den Ableitungen zu 
und definiert ihn als Konstruktion, die zugleich mit Hilfe von Ableitung und 
Zusammensetzung gebildet wird. Als Beispiele für substantivische und adjektivi­
sche ZBen gibt er Bildungen sowohl mit einem Suffix, z.B. barbenet (: bare ben), 
vartnblodig (: varmt blod), nybygning, husholdning, fiskehandler, als auch ohne 
Suffix an, z.B. tykliud, svingom, affald, trekant, skefiild, tagfat, wobei er zu der 
letzten Kategorie auch mehrgliedrige Partizipialadjektive, z.B. maskinskrevet, 
opsigtsvcekkende, rechnet. Bei der Darstellung der ZBen legt P. Diderichsen 
besonderes Gewicht auf die Akzentuierungsverhältnisse einiger Adjektive und 
Substantive.
E. Rehling (1965:46) betrachtet Bildungen, die auf Grund von Wortverbin­
dungen entstanden sind, als „en kombination af sammensastning og afledning“, 
z.B. r0dhäret (: r0dt här), landligger (: ligge pä landet). Unter anderen Bei­
spielen gibt er folgende Adjektive mit dem Suffix -ig: mangearig, ensidig, 
koldblodig und mit -et: äbenmundet, tohjulet, skel0jet an.
Als die umfangreichste Arbeit, die alle Wortbildungstypen zusammen­
stellt und beschreibt, gilt „Moderne Dansk II“ von Aa. Hansen (1967). Die 
Konstruktionen, die man als ZBen auffasst, sind dort sowohl unter den Ab­
leitungen als auch unter den Zusammensetzungen vertreten. Bei der Beschrei­
bung des Suffixes -ig gebraucht Aa. Hansen (1967, 2:436) den Begriff „afled- 
ninger“ (Ableitungen) in Bezug auf u.a. folgende Beispiele, die meistens ein 
Adjektiv als erstes Glied haben: fätallig, fuldtallig, dobbelttydig, koldblodig, 
äbenhjertig, mangesidig. Aa. Hansen (1967, 2:433) betrachtet manche
Adjektive mit dem Suffix -et a l s .....  afledning af en attributivforbindelse der
ikke foreligger som sammensastning, med betydningen: som har, er forsynet 
med det attributivforbindelsen betegner (bahuvrihiadjektiv)“, z.B. bararmet = 
som har bare arme, m0rkhudet -  som har en m0rk hud, blä0jet, mangehovedet, 
langhäret.
P. Skautrup (1968, 3:379) verwendet den Terminus „syntetiske sammen- 
sastninger“, um solche Bildungen zu bezeichnen, und als Beispiele dafür nennt 
er: grovkornet, härdhjertet, langfingret, r0dkindet, stivbenet, enarmet, tobenet.
Nach E. Hansen (1977:33ff.) gehören die sogenannten „samdannelser“, die 
aus einem zusammengesetzten Stamm und einem Derivativ (+ evtl. Flexiven) 
bestehen, zu einem besonderen Typ von Ableitungen, aber der zusammenge­
setzte Stamm existiert nur in Verbindung mit einem Derivativ, z.B. koldblodig, 
r0dhäret, flersidig, underjordisk.
H. Galberg Jacobsen und P. Skyum-Nielsen (1996:180ff.) definieren „sam­
dannelser“ als „ord der er dannet ved sammenssetning og afledning pä en gang“, 
fx husholdning, koldblodig. Sie unterscheiden auch ZBen mit einem Null­
Derivativ, z.B. tykhud, tusindben.
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2. M ORPHOLOGISCHE STR U K TU R TY PEN  DER A DJEKTIVISCHEN  
Z U SA M M E N B IL D U N G E N
Die adjektivischen ZBen sind im Dänischen sehr verbreitet. Sie sind in der 
Regel auf syntaktische Wortverbindungen zurückzuführen. Im Gegensatz zu den 
adjektivischen Zusammensetzungen hat das Suffix hier die Aufgabe, die ZB 
kategorial und grammatisch auszuformen. Die Grundlage adjektivischer ZBen 
ist die substantivische bzw. verbale Basis:
/K-Adj/Pron/Num/Subst7Adv/Präp + Ksubs,/ + Suff, vgl.
tyk + mave (Subst) + -et —» tykmavet (Adj),
langt + skieg (Subst) + -et —> langskcegget (Adj)
/K subst/Adj/Num  +  K v e r t /  +  Suff, V g l .
kort + vare (Verb) + -ig —> kortvarig (Adj).
Die adjektivischen ZBen können in äußerster Kürze und Genauigkeit kom­
plexe Sachverhalte ausdrücken, die sonst durch umständliche syntaktische Fü­
gungen ausgedrückt werden müssten. Es herrscht also die Tendenz zur Verdich­
tung und zu geringem Aufwand. Das zusammengebildete Adjektiv hat die Auf­
gabe, wie die anderen Adjektive, Wesen, Vorgänge oder Dinge zu charakterisie­
ren. Die adjektivischen ZBen stehen in der Regel als Attribut vor einem Sub­
stantiv. In das Untersuchungsmaterial werden nur attributiv verwendbare Kon­
struktionen aufgenommen.
In der nun folgenden Betrachtung sollen solche Bildungsweisen heraus­
gegriffen werden, die jetzt gebräuchlich sind. Es ist noch zu bemerken, dass bei 
der Darstellung der adjektivischen ZBen die Partizipien, die im adjektivischen 
Gebrauch zur ZB neigen, mit einzubeziehen sind.
In Abhängigkeit von der Wortklasse beider Konstituenten ergeben sich un­
terschiedliche Strukturmodelle. Der geläufigste und wichtigste Typ im Däni­
schen ist:
/KAdj + ^Subst/  + Suff <— NP /Attr + Subst/ + 0  Verb
So ist z.B. die Bildung stivsindet aus der syntaktischen Gruppe „stivt 
sind“ entstanden. Das Substantiv „stivsind“ ist erst aus dem Adjektiv stivsindet 
abgeleitet worden. Das gleiche gilt u.a. für folgende Beispiele: fätallig (—» fatal), 
h0jsindet (—» h0jsind), langfingret (-> langfinger), langsynet (—> langsyn), 
storsindet (—> storsind), storsynet (—» storsyn), stivnakket (—> stivnakke). Gene­
tisch gesehen sind diese Adjektive älter als die entsprechenden Substantive, die 
man als Rückbildungen betrachtet.
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3. SU FFIX E IN D EN  A DJEKTIVISCHEN Z U SA M M E N B IL D U N G E N
Bei diesen Bildungen wirken die Suffixe: -(e)t, -ig, -lig und -(i)sk. An erster 
Stelle rangieren die -(e)t-ZBen. Die Suffigierung wird manchmal durch den 
Vokalwechsel (Umlaut) begleitet. Der Umlaut wird vom Suffix -ig bzw. -et her­
vorgerufen. Den Umlaut des Stammvokals zeigen ZBen, die auf eine substan­
tivische Basis zurückgeführt werden können, z.B.
egenhcendig /(egen + händ) + -ig/, härdhcendet /(härd + händ) + -et/.
Es gibt aber auch Fälle, in denen die zweite Konstituente einmal in der 
Stammform und ein andermal mit Umlaut erscheint, z.B.
korthändet -  egenhcendig, tomhcendet.
In geringerem Ausmaß finden sich solche Fälle, in denen die zweite Kon­
stituente das eine Mal mit dem Suffix -ig und das andere Mal mit -et vor­
kommt, vgl.
fitr(e)hiendig, tohcendig -  härdhcendet, tomhcendet, tosidig — tosidet, äbenhjertig -  
varmhjertet.
3.1. -ig, -(e)t
Diese Suffixe gehören zu den gebräuchlichsten Adjektivsuffixen der dä­
nischen Gegenwartssprache. Sie dienen auch /besonders -(e)t/ zur Bildung der 
adjektivischen ZBen, deren Basis vor allem nominale Wortgruppen sind, z.B.
langhalset («— lang hals), langnceset (<— lang naese).
Endet die als Basis verwendete substantivische Wortverbindung auf -e 
oder -er (im Plural), so fällt dieser Auslaut in der ZB (mit -ig) aus, vgl.
barbenet (<— bare ben), ensidig (<— en side), enstemmig (<— en stemme), bred0ret (<— 
brede arer), flercifret (<— flere cifre), kortarmet («— körte arme), langbladet (<— lange 
blade), tosidig (<— to sider).
Endet die erste (adjektivische) Konstituente einer nominalen Wortgruppe 
auf -t, wenn das Substantiv Neutrum ist, dann fällt das -t in der ZB aus, z.B.
fuldtallig (<— fuldt tal), bredbladet («— bredt blad), langhäret («— langt här), langriceb(b)et ( f -  
langt naeb), nvprkhudet (<— m0rkt hud), äbenhjertig (<— äbent hjerte), stcerkskcegget (<—steerkt 
skseg).
Wenn die nominale Wortgruppe auf -el bzw. -er (im Singular oder Plural) 
ausgeht, dann bewahrt sie das -e-, oder es fällt in der ZB auf -et aus, z.B.
enakslet (<— en aksel), retvinklet (<— ret vinkel), spidsvinklet («— spids vinkel), 
bredskuldret (<— bred skulder), encylindret (<— en cylinder), smablomstret (<— smä 
blomster).
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In manchen Fällen kommt es zur Reduzierung des Doppelkonsonanten 
und zugleich zum Ausfall von -e- in der zweiten Konstituente, z.B.
engriflet (<— en griffet), enpuklet (*— en pukkel).
Die adjektivische ZB tyksälet ist aus der Wortverbindung „tykke säler“ 
entstanden, in der grammatische Formative verloren gegangen sind. Das 
gleiche gilt auch für solche Belege, wie:
alsidig (<— alle sider), blä0jet <— blä 0jne, bred0ret (*— brede 0rer).
Der Auslaut des zweiten Basismorphems wird manchmal verdoppelt, z.B.
ßildtallig (<— fuldt tal), h0jrygget (<— h0j ryg), langnceb(b)et (<— langt naeb), stcerkskcegget (<— 
sberkt skasg), tohinnet (<— to k0n), toleddet («— to led), tykvcegget (<— tyk vaäg), tyndskallet (<— 
tyndt skal), encegget («— et ;eg).
ZBen auf -ig bzw. -(e)t, denen verbale Wortverbindungen entsprechen, tre­
ten weniger auf. Am ehesten finden sich solche, deren erste Komponente ein 
Adjektiv oder Substantiv ist, z.B.
doppelttydig, kortfattet, kortklippet, kortvarig, langvarig, mangetydig, tvetydig, guldholdig.
Es gibt Fälle, wo die Suffixe -(l)ig und -(e)t bzw. die Genitivendung -s ver­
wendet werden können: 




2) mit Bedeutungsunterschied, vgl.
en ensidig uddannelse / lungebetaendelse / opsigelse (af en kontrakt) -  ensidet aftale
en dobbeltsidig lungebettendelse / dobbeltsidet aftale
en ensformig sang / tilvaerelse -  et ensformet m0nster
en jlersidig  virksomhed -  enßersidet brochure
mangesidig begavelse -  et mangesidet problem
ensproglig korrespondent -  et ensproget bam
tosproglig korrespondent -  et tosproget bam
en tosidig handelstraktat -  en tosidet lungebetaendelse
en äbenhjertig tilstaelse -  en äbenhjertet samtale.
3.2. -lig
Das Suffix -lig ist nicht so produktiv im Dänischen wie -ig. Von den Kon­
struktionen mit -lig rechnet man diejenigen hierher, die als ZBen von substan­
tivischen oder verbalen Wortgruppen aufgefasst werden können, z.B.
gammeltestamentlig (<— gammelt testamente), nytestamentlig («— nyt testamente), 
gennemskinnelig («— skinne igennem), händgribelig (<— gribe med händen), letfattelig (*— 
fatte let), sammenklappelig (<— klappe sammen), tosproglig (<— to sprog).
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Das Suffix -lig verbindet sich manchmal mit der Basis, die aus einer Präpo- 
sitionalphrase besteht, z.B.
mellemfolkelig («— mellem folkene), mellemstatslig (<— mellem stateme), overstat(s)lig («— over 
stateme)
3.3. -(i)sk
Es gibt nur eine kleine Anzahl von ZBen mit einer Präpositionalphrase als 
Basis, die auf -(i)sk ausgehen, z.B.
indenlandsk (<— inden landet), udenlandsk, indenrigsk, udenrigsk, overs0isk, unders0isk, 
underjordisk.
4 . S T R U K T U R T Y P E N  D E R  A D JE K T IV ISC H E N  Z U S A M M E N B IL D U N G E N
IM E IN Z E L N E N
Durch Vergleich der ZBen mit äquivalenten Wortgruppen wird auch das 
semantische Verhältnis zwischen diesen Konstruktionen ermittelt. Gerade bei 
der Auflösung der adjektivischen ZBen in syntaktische Fügungen zeigt sich, wie 
man mit einem Minimum an sprachlichem Aufwand ein Maximum an sprach­
lichem Effekt erreichen kann. Die inneren Beziehungen zwischen den beiden 
Komponenten einer adjektivischen ZB sind sehr vielfältig, zum Teil recht kom­
pliziert, und lassen sich am besten durch Transformation verdeutlichen. Bei der 
Transformation der ZBen handelt es sich vor allem um eine grammatische Ana­
lyse der Beziehungen zwischen den beiden Konstituenten. Es wird also eine for­
male (strukturelle) Untersuchung mit einer semantischen verbunden.
4.1. /KAdj + KSubst/ + Suff .¡g,.(e)t <— NP /Attr + Subst/ + 0  Verb
Auf diesen Typ entfällt über die Hälfte aller geläufigen adjektivischen ZBen. 
Hier lassen sich alle ZBen mit einem unflektierten Adjektiv als erster Konsti­
tuente zusammenfassen. Die Untersuchung dieses Typs wirft einige Probleme 
auf, die nicht übergangen werden dürfen. Nach Analogie von Ableitung aus 
einer Zusammensetzung /Adj + Subst/, vgl. hovmodig /hovmod + ig/, werden 
solche aus syntaktischen Wortverbindungen eines Adjektivs mit einem Substan­
tiv gebildet. Dabei wirkt am meisten das Suffix -(e)t, z.B.
bla0jet, hfijhalset, h0jhalet, storbladet, storlinjet, äbenhjertig.
Man kann die oben genannten Beispiele nicht als nominale Komposita auf­
fassen, weil die zweiten Komponenten dieser Bildungen selbständig (in der glei­
Adjektivische Zusammenbildungen im Dänischen 143
chen Bedeutung als Adjektive) nicht existieren, z.B. *0jet, *halset, *hcelet, 
*bladet, *linjet, *hjertig.
Es gibt adjektivische ZBen, in denen die zweite Konstituente auch selbstän­
dig existieren kann, aber als eine andere lexikalisch-semantische Variante, vgl.
koldblodig -  et blodigt slag, (give 6n) blodig uret,
koldsindig -  sindig ‘langsom og besindig’.
Einige adjektivische ZBen sind auf feste phraseologische Wortverbindun­
gen zurückzuführen, vgl.
nogen er härdnakket <- nogen har en härd nakke (=jmd. ist hartnackig, unnachgiebig, beharrlich)
nogen er härdhudet <— nogen har en härd hud (= jmd. ist dickhäutig, dickfällig).
Die ZBen dieses Typs gehen meistens von einer Redensart aus. Bei härd- 
hjertet kann man nicht von den Konstituenten „härd + hjertet“ ausgehen, sondern 
von /härdt hjerte/ + -t. Diese Bildung weist auf ‘nogen, som har et härdt hjerte’ 
hin. Auch andere ZBen lassen sich mit Hilfe von „have“ transformieren, z.B.
noget er storkornet <— noget har störe korn.
Die Mehrheit der ZBen dieses Typs lässt sich im Dänischen auf folgenden 
Kernsatz zurückführen:
NP0 + have + NP, /Attr + Subst/.
Die Übertragung in einen have-Satz ist aber in solchen Fallen unmöglich, 
wenn z.B. der Körperteil der inneren Charakteristik dient und nicht im eigentli­
chen Sinne verwendet wird, z.B.
härdhudet, härdnakket, härdsindet.
Diese zusammengebildeten Adjektive charakterisieren einen Menschen nach 
Merkmalen, die man an ihm beobachtet.
An vielen ZBen dieses Typs sind die Farbbezeichnungen beteiligt, z.B.
blä0jet, hvidbrystet, r0dkindet, sortharet.
In den übrigen Fällen überwiegen adjektivische Maß- und Zustandbezeich­
nungen mit Neigung zu antonymischen Paaren, vgl.
kortcermet -  langcermet, kortbenet -  langbenet, korthäret -  langhäret.
Dadurch ist es möglich, dass Reihenbildungen entstehen. Die Konstituen­
ten in den adjektivischen ZBen sind also substituierbar, d.h. beide Glieder las­
sen sich begrenzt frei ersetzen. Als erste Konstituente treten meistens folgende 
Adjektive auf:
stor, h0j, smä, lang, kort, härd, bred, lav.
Sehr verbreitet sind Bildungen mit den unten genannten zweiten Konstitu­
enten. Viele von ihnen bestimmen Körperteile des Menschen näher:
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-armet: kortarmet, -asrmet: langcennet, -0jet: blä$jet, -skaegget: langskcegget, -mavet: tykmavet, 
-benet: kortbenet, -brystet: fladbrystet, -häret: langhäret, -halset: langhalset, -hudet: tyndhudet, 
-hjertet: härdhjertet, -hovedet: r0dhovedet, -mundet: tykrnundet, -nässet: rpdrueset, -0ret: lang0ret, 
-skuldret: bredskuldret, -tunget: glattunget.
Als Teilbezeichnungen von Pflanzen erscheinen u.a. folgende ZBen:
finbladet, forskelligbladet, langstilket, storblomstret.
4.2. /KPron + Ksubst/ + Suff .¡g, .et, .s NP /Attr + Subst/ + 0  Verb
Es handelt sich in diesem Typ hauptsächlich um Indefinitpronomina als 
erste Konstituente, die adjektivisch als Attribut gebraucht werden können. Die­
ser Typ ist äußerst fruchtbar. Die Bildungen mit al-, ene-, enkelt-, ens-, fler-, 




ens-: ensartet, -formigZ-formet, -tonigZ-tonet, -vinklet, 
fler-: flercifret, -leddet, -sidig, -ärig, 
lige-: ligearmet, -benet, -sidet, -vinklet,
mange-: mangearmet, -artet, -hovedet, -leddet, -linjet, -sidigZ-sidet, -stemmig, -arig, 
mang-: mangfoldig, 
mindre-: mindrearig.
Die Kombinationen mit den Demonstrativ- und Possessivpronomina sind 
nicht so zahlreich, z.B.
dennesidig, hinsidig.
4.3. /K lN-um + KSllbst/  + Suff .¡g> .(e), i— NP /Attr + Subst/
Das Numerale ist als ein Adjektiv der Menge aufzufassen. Von den Nume- 
ralien erscheinen in diesem Strukturtyp vorwiegend die Kardinalzahlen unter „ti“ 
als erste Konstituente. Für diesen Typ sind die Reihenbildungen charakteris­
tisch, vgl.
en-: enakslet, -annet, -teilet, -cylindret, -faset, -griflet, -k0nnet (<— et k0 n), -motoret, -puklet, 
-radet, -sidetZ-sidig, -sporet (<— et spor), -sproget (<— et sprog), -stemmig, -trädet, -cegget (<— et 
*g),
en-/et-: en-Zetbenet, en-Zetcifret, en-Zetärig,
to-: tobenet, -delt, -hcendig, -motoret, -sidetZ-sidig, -spaltet, -sproget,
tve-: tvek0nnet, -sindet, -sproget, -tunget, -agget,
tre-: treärig, -stemmig,
fir-: firbenet, -fyddet, -linjet,
fir(e)-: -cifret, -haiulig, -sidetZ-sidig, -stemmig, -delt.
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Die Liste der Belege ließe sich nach Belieben ergänzen, aber zu erwähnen 
sind noch u.a. folgende ZBen: sekscifret, attenärig, hundredärig, -stemmet, 
tusindärig.
Wirkt die zweite Konstituente reihenbildend, so erscheint in ihr auch dann 
die Pluralform des zugrunde liegenden Substantivs, wenn die Wortgruppe das 
Substantiv im Singular enthält, vgl.
firhczndig (<— fire heender) — enhandig (<— en händ).
Die Konstruktion tosproget ist von der Wortfügung „to sprog“ entstanden. 
Der zweite Bestandteil „sproget“ kann nur in der Bedeutung ‘die Sprache’ auf­
treten, wobei -et als ein bestimmter Artikel fungiert. Das Suffix -et schmiedet 
beide Komponenten zu einem Wort zusammen. Es ist leicht zu sehen, dass in 
diesem Typ die Suffixe -ig und -(e)t beinahe gleich häufig auftreten.
Einige dänische Konstruktionen mit Kardinalzahlen bzw. Ordinalzahlen en­
den auf -s, das als eine Genitivendung betrachtet wird, aber sie werden zu den 
Zusammensetzungen gerechnet, z.B.
tredags, treärs, ftr(e)etagers, f0rsteklasses, -rangs, -händs, andenklasses, -rangs, -hands.
Manche ZBen dieses Typs weisen doppelte Formen auf, indem sie auf -ig 
oder auf die Genitivendung -s ausgehen, vgl.
fir(e)ärig/fir(e)ärs, hundredärig/hundredsärs.
Es gibt adjektivische ZBen, in denen die zweite Konstituente auch selbstän­
dig existieren kann, aber als eine andere lexikalisch-semantische Variante, z.B.
todelt takt, en todelt badedragt -  delte meninger
tosproglig korrespondent -  et sprogligt sp0rgsmál, gymnasiets sproglige linje
4.4. /Kprap + KSubst/ + Suff <— NPxp + 0  Verb
Hierzu rechnen man solche ZBen, die von präpositionalen Verbindungen aus­
gehen. Wenn man sich dabei der Transformationsanlyse bedienen, so lassen sich 
die Bildungsweise und der Bedeutungsgehalt der Bildungen erschließen, z.B.
unders0isk <— under en S0.
Eine entsprechende Fassung gilt u.a. für folgende Beispiele: inden-, 
udenlandsk, inden-, udenrigsk, over-, underscedig.
Solche Wörter, wie: mellem-, overstat(s)lig, over-, underjordisk, ovematurlig, 
udeneuropceisk, -ret(s)lig kann man als Zusammensetzungen betrachten, obwohl sie 
sich vom Sprachgefühl her auf folgende Art und Weise transformieren lassen, vgl.
udenret(s)lig <— uden en rets medvirken.
Die zweiten Konstituenten beider oben angeführten Belege können selb­
ständig in derselben Bedeutung wie in den Zusammensetzungen Vorkommen.
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4.5. /KSuhst + KVerb/ + Suff .¡g <— VP /Verb + Subst/
Für die Untersuchung dieses Typs werden solche Bildungen in Betracht ge­
zogen, die aus einem Substantiv und einem Verb mit Hilfe eines Suffixes ent­
standen sind. Die semantischen Beziehungen zwischen beiden Komponenten 
lassen sich am besten durch Transformation in eine semantisch äquivalente 
syntaktische Wortgruppe verdeutlichen. Viele Bildungen lassen sich in eine 
Wortverbindung: Verb + Substantiv transformieren, vgl.
livsvarig <— vare (hele) livet.
Bemerkenswert ist die Mehrheit der ZBen auf -holdig. Sie zeigen eine Son­
derstruktur, indem das Präfix des zweiten Bestandteils der Basis getilgt wird, vgl.
ildholdig  <— indeholde ild.
Das substantivische Glied bezeichnet meistens einen Stoff, z.B.
cilkohol-, bly-, fedt-, fluor-, fosfor-, gas-, guld-, ilt-, jern-, kul-, kvcelstof-, ler-, nikkel-,
ncerings-, saft-, vitaminholdig.
4.6. /KSubst + KVeri/ + Suff _ig <- VP /Verb + NPxp/
Im Unterschied zu dem oben besprochenen Typ gibt es eine Gruppe von 
ZBen mit verbaler Basis und einem Substantiv als erster Konstituente, wobei es 
erforderlich ist, dass die äquivalente syntaktische Wortfügung eine Präposition 
erhält, vgl.
drikfaldig <— falde til drik, h&ndgribelig <— gribe med haenderne, br0stfteldig <— falde pä 
grund af br0st.
4.7. /KAdj + Kvcrb/ + Suff .jg> .(e)t <— VP /Verb + Adv/
Die Grundlage der ZBen dieses Typs bilden verbale Fügungen aus einem 
Adjektiv, das adverbial fungiert, und einem Verb, vgl.
kortvarig <— vare kort, langvarig <— vare lange, dobbeltbundet <— binde dobbelt.
Zu diesem Strukturtyp soll man u.a. folgende Bildungen rechnen, vgl.
kortklippet, -fattet, letfattelig, -fordcervelig, -ford0jelig.
Einige zusammengebildete Adjektive dieses Typs enden auf -ende, z.B.
opsigtsvcekkende, htfjtflyvende.
5. SC H LU SSFO LG ER U N G EN
1) Die Zahl der adjektivischen ZBen im Dänischen zeugt von dem Streben 
nach präziser und zugleich anschaulicher Ausdrucksweise in der Gegenwarts­
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spräche. Der Grund für große Produktivität ist in der Sprachökonomie zu suchen. 
Vor allem in den Fachsprachen der Technik, wo es um eine knappe Ausdrucks­
form geht. Es entstehen immer neuere ZBen, die den angeführten Strukturtypen 
nachgebildet werden.
2) Der Verwendungsbereich und Stilwert der adjektivischen ZBen ist unter­
schiedlich. Einige von ihnen werden z.B. in wissenschaftlichen Texten gebraucht.
3) Als erste Konstituente fungieren hauptsächlich suffixlose und fast aus­
schließlich endungslose Konstruktionen.
4) Die beiden Bestandteile der Basis stehen in syntaktischer Beziehung zu­
einander, die in der Tiefenstruktur zur Erscheinung kommt. Es handelt sich da­
bei um ein adverbiales, attributives oder objektives Verhältnis, vgl.
langvarig <— vare laenge, härdnakket <— härd nakke, saltholdig <— indeholde salt.
5) Bei den zusammengebildeten Adjektiven rangieren die Bildungen mit 
dem Suffix -(e)t an erster Stelle.
6) Nicht alle adj. Strukturtypen sind für den Sprachbenutzer gleichermaßen 
wichtig. Von großer Bedeutung sind vor allem diejenigen, die man zur Zeit in 
nennenswertem Maße als produktiv auffasst.
7) Wir haben es im Dänischen mit der Umstellung von beiden Konstituenten 
in der ZB mit einer verbalen Basis im Vergleich zur Tiefenstruktur zu tun, vgl.
kortvarig <— (at) vare kort.
8) Nicht alle adjektivischen ZBen lassen sich in semantisch äquivalente 
Wortverbindungen auffassen, z.B. ensvinklet.
9) Es zeigt sich die Tendenz zu Analogie. Dadurch ist es möglich, dass Rei­
henbildungen entstehen. Die Konstituenten in den adjektivischen ZBen sind also 
substituierbar, d.h. beide Glieder lassen sich begrenzt frei ersetzen. Als erste Kon­
stituente treten meistens folgende Adjektive auf: stor, h0j, smä, lang, kort, härd, 
bred, lav.
10) Die Liste der möglichen zusammengebildeten Adjektiven lässt sich nach 
Belieben ergänzen, so dass unsere Analyse nicht als abgeschlossen betrachtet 
werden kann.
VERZEICHNIS DER GEBRAUCHTEN ABKÜRZUNGEN UND SYMBOLE
Adv -  Adverb, Adverbial
Attr- Attribut
K -  Konstruktion
NP -  Nominalphrase
NPxp -  Präpositionalphrase
NP0 -  Nominalphrase im Nominativ
NP( -  Nominalphrase im Akkusativ
Num -  Numerale
Präp -  Präposition
Pron -  Pronomen
Subst-Substantiv
Suff-Suffix
VP -  Verbalphrase
ZB/en/ -  Zusammenbildung/en/
0  -  Nullmorphem, Nullelement
*— /  : -  ableitbar von
—> -  wird zu
= -  ist gleich, ist äquivalent
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